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Berlin, vom 6. Februar. - 
Ich babe aus Ihrem Berichte gern erſeben, daß die 
zur Regulirung der Gehalts⸗Entſchaͤdigungen der ehemali⸗ 
en Suͤd⸗, Neuoſt- und Weſtpreußiſchen, auch Neuſchle⸗ 
ſchen Beamten niedergeſetzte Kommiſſion in ihren Ges 
ſchaͤften bereits ſo weit vorgeſchritten iſt, daß die einzel⸗ 
nen Forderungen ausgemittelt find, und die Anerkennt⸗ 
niſſe darüber ausgefertiget werden können. Wenn indeſ⸗ 
fen im Laufe ihrer Verhandlungen Falle vorgekommen 
find, worüber die, wegen der Grundfäge, wonach die 
Entſchaͤdigungs⸗Anſprche beurtheilt und feſtgeſtellt wer⸗ 
den follen, unterm 16. Nov. v. J. erlaſſene Cabinete⸗Ordre 
keine directe Entſcheidung enthält, und Sie es mit der 
Koumifiion 55 finden, daß derſelde die bei ihrem 
Verfabren in befolgenden Grundfäge beſtimmt vorgeſchrie⸗ 
ben werden: fo will Ich nach Ihren gau zweckmaͤßigen 
Vorſchlaͤgen, außer dem, was in dieſer Beziehung durch 
die gedachte Cabinets⸗Ordre ſchon feſtgeſetzt ik, no 
folgende nähere Beſtimmüngen eintreten laſſen. 
Zu 5. 1. der gedan ten Cabinets⸗Otdre. Diejenigen 
Eingeborwen der, durch den Flieden von Tilſtt, und in 
Gefolge deſſelben an der Oſtſeite des Staats ad getretnen 
Provinzen, die, oder deren Vater beteits früher dem 
Preußiſchen Staate angehört haben, oder die ſich ihre 
Anſtellung durch geleiſtete Militaitdienſte gts Verſor⸗ 
gung erworben haben, ſollen gleichfalls zur Entſchadigung 
erden. x 
8 Nach dem erſten Auauſt 1810 zurückgekehrte 
Beamten können nur dann Entſchaͤdigung erhalten, wenn 
fie ihre verſoatete Rückkehr hinreichend zu rechtfertigen 
vermögen. In ſolchen Fallen aber ſoll es mit Rückſicht 
auf die Verhbaͤltniſſe, unter welchen fie zurückgeblieben 
ſind, arhitrirt werden, od ihre Entſchaͤdigung von der 
letzten Gehalts- Zaplung au, oder ven einem ſpätern 
— ebenfolls erſt von dem Tage ihrer beſchei⸗ 


nigten Rückkehr berechnet werde. 8 
u 5. 3. Gouvernements⸗Aupditeure, Kadetten⸗OGouver⸗ 


neure und Garnifons Schullehrer, inſofern letztere auch 
aus Kufa. Cioil⸗Kaſſen Gehalte bezogen haben, werden 
den übrigen, ducch die Cabinets⸗ Ordre allein zur Liqui⸗ 
dation berufenen Civil⸗Beamten gleich geachtet, und zur 
Liquidatien perſtattet. Die den Domainenpaͤchtern aus⸗ 
geſetzt geweſene Gehalte find jedoch nicht vergütigungs⸗ 
fübig, weil dieſe nur fo lange die und mit dieſer 
das, dem Pächter uͤbertragene Gefchäft dauerte, bezahlt 
wurden, und die Pachtung ſelbſt die Hauptſache war. 


Zu $. 4. i 6 3 

a) Bei, vor dem Tage der Cabinets⸗Ordre vom 1sten 
Noobr, 1814 perſtorbenen Beamten, treten deren bin: 

terbliebene Wittwen, legitime Kinder und weitere 
Deszendeaten in ihre Stelle, welche den Gehalts⸗ 
Rückſtand aber nur bis Ende July 1810 liaulditen 
dürften, wenn auch der Todestag oder die Anſtel⸗ 
lung des Verstorbenen fpäter erfolgt ſeyn follte, Auch 
finden übrigens bei denſelben alle Bedingungen flatt, 
unter welchem dem Verſtorbenen die Liquidation vers 
ſtattet worden ware, und fie müffen ſich insbeſondere 
durch glaubbaſte Beſcheinigungen aus weiſen, daß fie 
ſich feit dem August 1810 im Einlande aufhalten, 

Die Entſchädigung wird für die ledenden Witwen, 

Kinder und Kindeskinder, wo die Eltern der letztern 

auch verſtorben find, nach der Kopfiahl zu gleichen 
Theilen getheilt, und die Theile derjenigen werden 
zurückbehalten, welche jene Bedingungen nicht erfuͤllt 
baden, nicht vor dem fen August 1810 in die hleſi⸗ 
gen Staaten zurückgekebrt, und in deuſelben nicht ih⸗ 
ren Wohnſitz behalten haben. 

c) Da Wittwen und Kinder nicht als Erben, ſondern 
für ihre eigenen Perſonen, in die Stelle des, vor der 
Cabinetsordre verſtorbenen Beamten, als Liquidanten 
treten, ſo werden alle andere Verwandten und Erben, 

fo mie geſchiedene Frauen, und auch etwanige 
Glaͤubiger eines zur Gehalts⸗Entſchaͤdigung berechtigt 
grweſenen verſtorbenen Beamten ganz ausgefchloffen. 
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\ 
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„Wenn aber der tur Entſckädiaung berechtigt gewe⸗ 
fene Beamte, oder deſſen henterblledene Witte, Hin 
der und Kindeskinder, nach dem Tage det Cobinets⸗ 
ordre rem 16. November 1814 veiſtorben, fo allt die 
Entſchaoiuung den Erben, und uberhaupt der Vers 

3 Maſſe zu. 

u 


6 

) Es wird bloß das etatsmaͤßige Gehalt, mit Ausſchluß 
aller Neben⸗Einkünfte, ne mögen Nadmen haben wie 
fie wollen, und etatsmäß ig geweſen ſeyn oder nicht, 

zur Entſchaͤdigungs⸗Berechnung gezogen. 

b) Deshalb werden auch die Gold⸗Antheile bei den Ber 
ſoldungen oder das Agio davon nicht berüͤckſichtigt, 
fondern mit dem, in Treſorſcheinen, zu einer für 
dieſelben ungünstigen Zeit, zahlbar geweſenen Gehalts⸗ 
Autheile im Allgemeinen aufaewe gen. 

6) Auch werden von dem etatsmaͤßigen Gehalte, die da: 
runter zu Dienſtausgaben beſtimmt geweſenen Gelder 
in Abzug gebracht, wie z. B. Wohnungsmiethe, 


Schreibdeduͤrfniſſe, Egutpage, Pferde⸗Unterhaltungs⸗ 


und Fourage⸗Zuſchuß⸗Geldek. So we, den von dem 
Gehalte eines Acciſe-Raths 200 Thlr. Equ page-Gel⸗ 
der, eines Grenz⸗Inſpectors 120 Thl. zur Unterhaltung 
‚ameier Reitpferde und eines reitenden Grenz⸗Jaͤuer , 
Kammer, Kreis-, Polizei-, Land⸗ und andern And; 
reiters co Thlr. tür ein P erd abgezogen. 
Zu . 7. Gebuͤbren⸗Entſchaͤdigung kann nur bei den 
Unkerbedienten der Gerichtsbedoͤrden, als Rendanten, 
Kolkulatoren, Aktuarien, Kanzelliſten ꝛc., keinesweges 
ber bei höheren Beamten in der Art Statt finden, daß 
elbige mit den, in glelchen Verhaͤitniſſen bei den Mer: 
waltungsbehörden angeſtellt geweſenen Beamten, in Ruck⸗ 
ſicht des zu liquidirenden Gehaltsbetrages gleich geſtellt 


werden. 


n a 

Zu dieſem Vehuf ist der angehende Betrag durch 
einen Ducchſchnitt des Gehalts ähnlicher Beamten, bei 
den Verwaltungs- Behörden ausgemittelt worden, nach 
welchem die Berechnung derjenigen Deamten berichtigt 
werden muß, deren eigentliches Gehalt nicht etwa etots⸗ 
mäsig hoͤder geweſen iſt. Hiernach ſoll bei nachſtehenden 
Gerichts und einigen andern, nach ihren Dienſtverhaͤlt⸗ 
niſſen gleiche Ruͤckſicht verdienenden Beamten zur Liquis 
dation kommen: > 


1) Für einen Regierungs- und Mofgerichts-Archivar und 
Ingroſſater jährlich Edo Thlr. RE 5 

a) Fur elnen Regierungss oder Hofgerichts⸗Kanzlei⸗In⸗ 

ktor s Thlr. 3 

3) Für einen Regierungs- Kanzelliſten 40 Thlr. 
„ rt: Kopiſten 204 Thlr. 
. 5 Landrciter 200 Thlr. 
8 7 Voten 16 Tolr. 

; : Salarienkaſſen⸗Rendant 900 Rt. 
25 Entenfator so Thlr. 


£ 4 „ 
9) Für Aetugrien bei Rrels⸗Juſtii-Commiſſionen 300 Thl., 
und bei Inquiſitoriaten 230 Thlr. 
20) Netuarien bei Kreis-, Stadt- und Landgerichten 
200 Tilr. } 
11) Protokollführer und Dofmerfcher, desgleichen Kan⸗ 
zelliſten bei Unterserichten 150 hir. 


12) Ausreiter und Boten bei Untergerichten 100 Thlr. 


12) Gefangenwaͤrter und Aufwaͤrter 72 Thlr. 
24) Fur einen Kadettenlehrer zu Kulm und Kallſch, mel: 
cher bet geringem Gehalte freien Unterhalt hatte, 150 


lr. 1 hr 
den Forſtbedienten, wovon der größte Theil der 


umerbedienten nur ſehr geringes Gehalt hatte, ou 


aber mit einem Theil ibres Dienſt⸗ Einkommens au: 


Laͤnder rien, Depurat Vergütigung und Stimmaeldern 
gewieſen waren, wird der zu liguldirende Gehalte⸗Be⸗ 
trag in nachſte dender Art ſeſtgeſetzt, als: 
Bet den Odertörſtern au? 600 Dult. 
Bei Heegemeiſern und Unterförſtern 110 Thlr. 
Bei Hrideldufern so Tolt. 
26) Für einen Poſtwagemeiſter oder Briefträger 10 Thl. 
u F. 8. Hat ein Beamter mehrere Stellen verwal⸗ 
tet, fo kaun die Entſchädigung nur von dem Tage ab 
Statt finden, wo die Gehalts⸗Zahlung von dem Haupt⸗ 
poſten aufgehoͤrt hat. Vor dieſem Zeitpunkt von Neben⸗ 
poſten eingeſtellte Gehalte,Zablungen kommen daher nicht 
n „ ſpaͤtee Zahlungen aber dem Gelde nach 
in Abzug. 5 
"auf Gehalts: Rückftände aus der Zeit vor dem Ein: 
rücken ber Feinde kann nicht Ruͤckſicht genommen werden. 


9. 9. = 

a) Von dem, in dem vorſtehenden S. bemerkten Zeit: 
punkt ab, wird den Iuidirenden Beamten die Derechs 
nung des Gehalts⸗Rüͤckſtandes nur bis dahin geſtattet, 
wo derſelbe entweder wieder Aalen worden, Warte⸗ 
geld, Peuſton, fortlaufende Unterſtͤtzung, oder irgend 
eine daurende Beichäftigung gegen Vergeltung erhalten 
hat, odet, wo einem wieder angeſtellten Beamten derglei⸗ 
chen früher angeboten, von ihm aber nicht angenommen 
worden, und wo dieſes alles nicht ſtatt gefunden hat, 
ſpäteſtens nur dis zum Tage der Kabinets⸗Ordre vom 
löten November 184. 

b. Beamten, weiche in Folge ihrer ſtuchtloſen Bes 
werbungen um Wiederauſtellung, ein bürgerliches Ger 
werde ergriffen haben, werden nur bis dahin, wo dieſes 
geſchehen iſt, in keinem Fall aber weiter als bie zum 
iſten Auguſt 1870 entſchaͤdigt. 

c) Beamten, welche ſich in andere durch den Tilſiter 
Friedensſchluß adgetretene und jetzt wieder mit dem 
Staate vereinigte Provinzen begeben haben, dürfen nur, 
in ſo fern fie vor dem ıflen Auguſt 1810 in die damals 
dieſſeitigen Staaten zurückgekehrt waren, und bis dahin 
in denſelden amtles gelebt haben, jedoch nur bie zum 
ıften Auguſt 1870 flgulditen. . 
d) Beamten, weiche ſich um Wiederauſtellung gar 
nicht gemeldet, oder bei geſchebener Aufforderung die 
Wiederanſtelung an einem beſlimmten Orte oder in eis 


ner beſtimmten Art abzuwarten erklart haben, mithin 


aus freiem Entſchluſſe amtlos geblieden ſind, koͤnnen von 
dem Staate für dieſe Zeit keine Entſchaͤdigung verlangen; 
indeſſen ſollen dergleichen Beamten ein Jahr nach dem 
Verluſte ihrer Aemter als brodtoſe Olſtzianten ange ſehen 
werden, und darnach die Hälfte idtes einjährigen etats⸗ 
mäßigen Gehalts, ols Entſchaͤdigung erhalten, ſoſern 
nicht aus den konkurrirenden umtänden Urberzeugung ge⸗ 
nommen werden kann, daß die Abſicht, nicht wieder in 
den Dienſt zu treten, früber feſtgeſtanden hatte. 


u F. 10. 

) Von dem Gehalts, Nuͤckſtande wird alles in Abzug 
gebracht, was der Beamte wädrend des gevachten Zeit 
raums fowohl von bieſigen als von auswaͤrtigen Behör 
den und Kaſſen erhalten bat. 2 

b Iſt ein Reamter gegen Tagegebühren oder andere 
Vergeltung beſchaͤftiget werden, fo bort die vigudat on 


des Gehalts Rückſtandes mit dem Tage einer derolcichen 


Anſtellung auf, wenn der Beamte nicht wied . 
bee. En 


e) Iſt dleſe Veichäftigung aber unterbrochen geweſen, 
ſo wied: 
25 wenn fie nur 3 Monete oder weniger betragen bat, 
der Betrog der bezegenen Vergeltung von dem Ge⸗ 
halts⸗Ruͤcklunde abgerechnet, und 
2. wen ſelbtde länarr wie drei Monate gedauert hat, 
die Zut der Beſchärtlaung ven der Zeit, für welche 
der Gehelts-Rücknand berechnet werden kann, abs 
geiogen. 5 
d. "uch werden elle Tagegebühren ohne Unterſchled in 
Abrechu ag gebracht, wenn auch Retſediären darunter 
begriffen ſeyn ſollten, jedoch mit Ausſchluß der wirkli⸗ 
chen Reiſetbſten, wie Fuhenelder und Wasenmiethe. 
e) Eben fs müſſen auch doppelt bezogene Gehalte in 
b kommen. 5 
len ein interimiſtiſches Einkommen bredlofe Ber 
amten weniger als den vierten Theil des ehemaligen Ge⸗ 
halts betragt, fo fol: 8 
1. bei Unbeſcha'tigten, bloß unterſtuͤtzten Veamten, 
det, zu der Entichädtaunsshälfte den zuen Theil des 
ehemaligen G halts) teblende Betrag aunech zuge 


Bl ; , 

8 inrerimiftifch befchä'tigten Beamten’ aber die 
Liguidation nach dem halben ehemaligen Gehalte an⸗ 
elent, und nur der Vetrag des interimiſtiſchen Ein: 
ommeus in Abzug gebracht werden. 

) Kür diejenigen Beamten des Bialyſtocker Kammer⸗ 
und Regierungs⸗ Departements, denen von der Ruſäſchen 
Krone ein Gratin Gehalt verheißen worden iſt, ſoll ſol 
ches, da es noch nicht gezahlt worden, bei dem gegen⸗ 
waͤrtigen Lig idatiyns Geſchat nicht in Abrechnung 
kommen. Wenn solches dermaletuſt erfolgt, fol jedoch 
del deſſen Auszahlung ſo viel zurückbehalten werden, 
als durch die Kommifnon als Gehalts⸗Rückſtand aner⸗ 
kaunt worden iſt. EEE 
nebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß die in die⸗ 
ſem §. enthaltene Beſtimmung wegen der bei unrichtiger 
Angabe desſenigen, was ein Beamter empfangen hat, 
eintretenden Strafe, auch auf die unrichtige Angabe des⸗ 
jenigen, was ein Beamter an Gehalt zu beziehen gehabt 
hat, Anwendung findet, vod ſolche mit der gaͤn lichen 
Zurückweiſang der Entihädigungs Anſpruͤche des Liqui⸗ 
danten geahndet werden muß 

Zu g. 11. Von dem ſolchergeſtalt ausgemittelten Rück; 
ande wird die Hälfte mit Weglaſſung der Groſchen und 

fennige als Entichädigung feſtgeſetzt. 

Ich erkenne dieſe Grundſaͤtze überall für der Sache 
engemeſſen, authoriſire Ste und die Commiſſion, dar⸗ 
nach zu verfahren, ſolches oͤffentlich bekannt zu machen, 


und wenn auch nicht, das gegen die Ausiprüche der Com⸗ 


miſnon, als der kompetenten Behörde, eine Provocation 
auf richterliche Entſcheidung ſtatt finde. Berlin, den 
goſten Dezember 1815. . 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 


An er 
den Geheimen Staats und Finanz⸗ 
Miniſter Freiherrn v. Bülow. 


Die vorſtehende Allerhöchſte Cabinets Ordre vom zoſten 
r * die Grundſaͤtze zur Feſtſetzung 
der Gehalts⸗Entſchaͤdigung der ehemaligen Suͤdpreußiſchen, 
Neuoſtpreußſſchen, Weſtpreußiſchen und Neuſchleſiſchen 
Beamten, näber benmmt woıden find, wird hierdurch zur 
Kenntniß aller Intereſſenten gebracht, 


Die unterzeichnete Königliche Cemmiſlon wied nun- 
mehr die Anerkenntniſſe über die Gehalts⸗Eutſchäd gun⸗ 
gen, weiche vır erfolster Sarction der Feſſetzun A Frites 
hpien nicht haben ausgegeben werden können, aus fertigen 
laſſen. Jeder Liquidant hat zu erwarten, daß ihm das 
Anerkenntuiß in der Ou dnund, nach welcher die eir zelnen 
Liauidatienen zur Revision gelangen, un innert zugeſer⸗ 
tiget werden wird. Die Grunde, aus welchen Andndes 
rungen der Ligurdationen geſchehen find, wird jeder aus 
der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom ısten November 
181 und der vorziehenz.n Deklarat on derſelben, ſelbſt 
entnehmen koͤnden, und es ao der Mittheilung derfels 
ben an die Liquidanten, der Regel nach nicht bedürfen. 

Berlin, den 27ſten Januar 1816. 


Koͤnigl. Breuß Con miſſun zur Regulirung der Gehalts 
Eutſchädigungen der Sudpreußiſchen ꝛe. Beamten. 
v. Diedetichs. v. Schütz. Wolfart. Jenſch. 
. Berlin, vem 8. Februar. 

Seine Majeſtat der König haben dem Koͤnigl. Groß⸗ 
brittanniſchen General⸗Fetdmerſchall Herzog von Wel⸗ 
lınston den ſchwatzen Adlerorden, dem Koͤnigl. Preu⸗ 
biſchen Generalmajor Graen von Lindenau den rothen 
Able orden erſter Klaſſe, dem Generalmajor von Müff⸗ 
ling den tethen Adierorden zweiter Klaſſe; dem Lieu⸗ 
tenant der Artillerie von Frankenberg und dem Un⸗ 
tere fizier Schuelder vom festen Ublanen » Regiment 
das ESiſelne Kreuz zweiter Klaſſe; dem Arft von Püry 
zu Neufchatel das allgemeine "Ehrenzeichen der erſten 
Klaſſe zu verleihen geruhet. x 

Seine Maſeſtaͤt der König haben dem Grafen Sta⸗ 
nislaus Otte von Dönhoft, dem Gutsbeſttzer von 
Gadow anf Hugolsderff, in G maͤfßheit vormaliger Ex⸗ 
pertanzen, und dem Kernet Auguſt Haren v. Klop⸗ 
mann im Katſerlich Ruſſſchen Jemburgiſchen Ublanen⸗ 
Realment den Koͤnigl. Preuß. St. Johanniter Orden zu 
verleihen geruhet. g 5 

Der bisherige Stadt Juſtiz Rath Gelfenheimer 
zu Koͤnigsderg in Preußen in zum Juſtiz⸗Commiſſarius 


und Notarius pubiicus bei dem Obetlandesgerichte daſeldſt 


beſtellt worden. 5 


Havelberg, vom 9. Januar. € 
Geſtern farb bier der Veteran aller Feicherren in Eu⸗ 
rora, der General- Feldmarſchal von Möllendorff, im 
9zſten Yabre feines Alters. Bedarf dieſe Anzeige irgend 
eines Zusatzes in Rückucht des Helden, deſſen Name in 
der Pieußiſchen Geſchichte fo unſterblich geworden? 


5 Hannover, vom 2. Februar. 

Die gerichtliche Unterſuchung gegen den vormaligen 
Oberſtlieutenant von Hake, Commandeur des Huſaren⸗ 
Regiments Herzog von Cumberland, und gegen das ges 
nannte Regiment ſelbſt, wegen defehls⸗ ond pflichtwi⸗ 
diiger Verlaſſung des Schlachtfeldes ven Mont St. Jean 
am 18. Jun 315 iſt nun brendist, und den ſaͤmmt⸗ 
lichen Hanndoe ſchen Truppen der Urtheilsſpruch des 
Krleusgerichts bekannt gemacht worden Dieſem zufolge 
iſt Oderſt Hake, in Gemäßheit des 9zſten, 9 ſten und 
aısten Kriegsartikels, kaſſirt, das von ihm beſehligte 
Huſaren-Regiment von dem Wormurfe einer ſtrafbarer, 
Unordaung und Verwirrung am Tage der Schlacht und 
allet Verantwortung deshalb völlig freiuefprochen, dem 
Malor don Meltzing aber verwieien worden, daß er ge⸗ 


sen den Zurückmarſch des Regiments, als zweiter Com⸗ 
mandeur, nicht nachdruͤcklichere und wirkſamete Maaß⸗ 
regeln angewandt hat. Ber 
Bruͤſſel, vom 28. Januar. = 
Alle noch in Belgien befindliche Enzliſche Truppen ha⸗ 
ben Befehl erhalten, in ihr Vaterland zurückzukehren. 
Cambacétes hat bier ein Haus für ſich beſtellen laſſen 
und wird mit jedem Augenblicke erwartet. Ueberhaupt 
feben wir ſeit einiger Zelt unaufhörlich Generale, Praͤſec⸗ 
ten, Dificiere und andere Emigranten eintreffen. 
Meſullé und Milhauld, die beide file Ludwig XVI. Tod 
gestimmt, find zu Gent angekommen. 


Paris, vom 25. Januar. 

Cambaceres bat ſich Reiſepäffe ertheilen laſſen, be 
gledt ſich aber nicht nach Italien. Keine der Perſonen, 
die in der bekannten Koͤnigl. Verordaung begriffen ſind, 
kann ſich nach, dieſem Lande begeben. Die einzigen Län 
der, wo fie eine! Freiſtatt fiuden konnen, find Preußen, 
Oeſterreich und Rußland, Cambaceres hat um die Erz 
taubsiß: erſucht, ſich nach Preußen begeben zu können. 

Bier Frapzoͤſiſche Marſchälle rollen nun ab wechſelnd 
iu dieſem Jabre den Dienſt bei Sr. Majeſtät verſehen. 
Der Marſchall Vietor hat damit am v ſten dieſes den 
Anſang für die nächften drei Monate gemacht. g 

Auch Vaudamme begiebt ſich nach Amerika. E 

Madame Lavalette iſt ſo krank, daß die Aerzte für 
Ihre Erhaltung nicht einflehen. 


Paris, vom 26. Januar. 
Madame Lavalette iſt am azſten, Abende um hald 3 
Adr, gegen die gefrumäßige Caution prooiſoriſch in Frei⸗ 
beit geſezt worden. RER ER 3 
Die Summe, welche Ihre Königliche Hoheit, die 
Herzogin von Angouleme, zur Loskauſung der Verhaſte⸗ 
den verwandt hat, folk ſich auf 250,00 Franken be 


jaufen. 
Dem Vernehmen nach werden die an der Lavaletteſchen 


Entweichung Theil habenden Perſonen vor das Affifen: . 


gericht geſtellt werden. 
Die Ruſſen find gam wider Erwarten in St. Quentin 
eingeruͤckt, welches nach der Convention überhalb der 


beſetzenden Linie ſiegt. 8 
Et ziehen auch die Engländer von hier ab. Vor 
wenigen Tagen gingen = Regimenter nach dem Ort ih⸗ 
rer fernern Beſtimmung. Die ganze Zahl derielben war 
noch cod Mann. Der König: hat, wie es heißt, den 
Herzog von Welington erſucht, jene Mannſchaft hier 
zu laſſen; allein dieſer ſoll erklart haben, daß, wenn er 
Paris nicht mit 25, % Mann beſetzt halten konne, jene 
Zahl zu geringe fen. Er ſeibſt wird noch hier bleiben. 


Warſchau, von 29. Januar. . 

Durch ein Dekret des Vieekoͤnigs vom 20. dieſes iſt 
die hieſige Nationalgarde abgedankt worden. 

Carnot ift noch hier. N 

Vom ıften künftigen Juli an dürſen die Juden im K- 
nigreich Polen keine Getraͤnze mehr ausſchenken bund ſel⸗ 
n angehalten werden, ſich auf den Ackerbau 
zu legen. 2 2 


” 1 ” ö 1 2 
Der am esſten Januar nach zurückgelegtem Halten Le⸗ 


‚Bensjahre, im Dom Havelberg verſordene Königl, Preuß. 
Teldmarſchall⸗ l 


Pagen auf; als ſolcher wohnte Möllendorff 


Wichard Joachim Heinrich v. Möllendorff, 
war 1721 ju Lindenberg in der Altmark, dem Gute feis 
nes Vaters, der nach geendigten Sriessdienften als 


Deichbauptmann dem Staate diente, geboren; an wel⸗ 


chem Tage? das konnte oder wollte er ſelbſt nicht ange⸗ 
ben, und verſicherte, er habe ſeinen Geburtstag — — 
Nach einer guten häuslichen Erziehung kam er auf das 
Nitterkollegium zu Brandendurg , wo er bis 1739 blieb. 
Im Jahre 1740 nahm ibn Friedrich der 2. unter feine 
4 ‘ dem erſten 
Schleſiſchen Kriege, und den Schlachten bel Molwitz u. 
Chotuſitz bei. 1743 ward er Fähnrich bei der Garde, und 
befand ſich im zweiten Schleſlſchen Kriege ber der Erobe⸗ 


tung von Prag und in den Schlachten bei Hohenfrieds 


berg und Sohr, iu welcher letztern er ſtark verwundet 
wurde. Nach dem Frieden wurde 1746 der Faͤharich 
gleich zum Hauptmann ernaunt mit einer Compagnie 
beim Garde; Regiment. Im fiebenjädrigen Kriege nahm 
Möllendorf an der Belagerung von Prag und den Schlach⸗ 
ten bei Roßbach uad Leuthen und der Eroberung von 
Breslan Theil. Wegen ſeines muthigen Nngrißfs auf 
das Dorf Leuthen, der vorzüglich die Schlacht entſchied, 
erhielt er den Orden pour le merite. 1756 wür de er Mar 
jor und Commandeur des sten Gardebatalllons, und 
zeichnete ſich durch den meiſterbaften Rückzug nech dem 
Ueberſal bei Hochkirch aus. Obne feine ftandbafte Be⸗ 

uptung der Höhe bei Dreſa wurde damals die Wieder⸗ 
ammlung des Preußiſchen Heeres, wo micht unmöglich, 
doch aͤußerſt ſchwer und blutkoſtend geweſen ſeyn. 1760 
wurde er Commandeur des Garde Regiments, und nach 
der Schlacht bei Liegnitz Obriſtlieutenant. Am Ende der 
e eee 

„ ale 1261 wieder 

ſelt, und bei Wiedereröffnung des Feldzuges re 
tien befördert. 1762 eroberte er mit feiner Brigade den 
wichtigen verſchanzten Poſten bei Burkersdorf, wodurch 
die Belagerung von Schweidnitz möglich gemacht wurde, 
und ward nachher zum Generalmajor erhoben. Mollen⸗ 
dorf hätte alſo ein, bei Privatperſonen (die nicht elwa 
ſchon in der Wiege zu Generalen ernannt werden) uner⸗ 
hört ſeltenes Jubiläum feierg können: das Jubiläum 
als General. Nach geendigtem Kriege 1763 ward er 
Inſpektor der Infanterie in der Mark, 1766 Komman⸗ 
dant zu Potsdam, 1772 Chef des Füſilir Regiments zu 
Königsberg k. d. N. M., und Generals Jnſpektor in 
Pommern, 1774 General Lieutenant. Als ſolcher befeh: 
ligte er im Baierſchen Erbſolgekriege ein anfebnliches 
Corps beim Heere des Prinzen Heinrich, und erhielt den 
ſchwarzen Adlerorden, zur Belohnung für die glückliche 
Expedition, die er mitten im Winter über die Geburge 
nach Brixen in Böhmen machte. 17 
neur von Berlin und Regiments ⸗Eigenthuͤmer daſeldſt. 
5 en fegte auf dieſen Feldhyercn befondered: 

ertiauen, berief ibn ofters zu ſich, und hatte ihn zu⸗ 
weilen allein zum Geſellſchafter. Auch erhielt Möllen⸗ 
dorff unter der Regierung deffelben noch die Dechaney des 
Domſtiſts Havelberg; die Amtshauptmann ſchaft zu Behr. 


Im militairiſchen Kalender 1724 fteht Lüneburg. 
Da die kurze Nachricht deſſelben ven den preußiſchen 
Feldherrn den noch lebenden gewöhnlich zur Berich⸗ 
, un Da 

> er neuere 
Schriſtſteller ſeyn. 


2783 ward er Gouver⸗ 


ben, und die Domprobſtei Kamin. König Friedrich Wil⸗ 
beim der Zweite ernaante ihn 1787 zum General der 
1 — und zum Vice: Prafidenten des Ober⸗Kriegs⸗ 
ollegiums; übertrug ihm 1793. die Beſſtznahme von 
Groß: Polen ꝛc., und am Todestage ſeines alten Götz 
ners, den ırten Auguſt, die Feldmarſchallswuͤrde Als 
der Heriog von Braunſchweig 1794 das Kommando der 
Preußiſchen Armer am Rhein miederiegte, ward Daffelbe 
dem Marſchall Möoͤllenderff auvertraut; er behauptete 
die Ehre des Preußiſchen Namens, und blieb unbeſtegt, 
auch dem unendlich an Zahl überlegenen, mit Grimm 
und Entbuſtssmus kämpfenden Feinde gegenüber. Auch 
den Feldzug im Jahr 106 machte Mölfendorf mit, und 
gerieth nach der Schlacht bei Jena zu Erfurt verwun⸗ 
det in die Gefangenſchaft. Seitdem lebte er von Geſchäſ⸗ 
ten entferne melſtens zu Havelberg, wo er mit koͤnig⸗ 
licher Genehmigung dereits 1790 eine Erbpräberde für 
feine Familie geſtiſtet batte. Das freiſſch höͤchſt ſeltene 
Gluͤck, ſein Silberhaar noch mit Lorbeeren zu kränzen, 
ward dieſem Zoͤglinge Friedrichs des zweiten verſagt; aber 
er erlebte wenigſtens die Freude, die Schmach ſeines 
Vaterlandes wieder getilgt, den Staat, dem er diente, 
aus feiner Erniedrigung wieder gehoben, und das Heer, 
deſſen geackteter Anführer er einſt war, den von deu 
Vätern ererbten Heldemuhm durch neue und große Hel⸗ 
denthaten erneuern und vermehren zu ſehen. In einer 
Ruͤckſicht beſonders verdient Mollendorff bei dem zur 
ſchen Heere in dankbaren Andenken zu ſtehen: als Befoͤr⸗ 
derer einer der Würde des Kriegers und Barerlandsver: 
theidigers angemeſſeneren milderen Behandlung, m 
er ſich vorzuͤglich gegen feinen Vorgaͤnger im Gouverne⸗ 
ment von Berlin auszeichnete. Der Tagsbefedi, welchen 
er damals wegen der Behandlung des Seldaten erließ, 
war chatakteriſtiſch, aber Menſchenfreundlichkeit und Mär 
figung überhaupt ein herrſchender Zug dieſes ergrauten 


verdienkvellen Kriegers. Seine Aſche ruhe in Frieden! 


— —— ſ— — 
* * 
* 

Der unermuͤdeten Thaͤtigkeit unſeres allgemein verehr⸗ 
ten Buͤrgermeiſters Herrn Johann Carl Mohr ver⸗ 
dankt unſere Stadt in den verhaͤngnißvollen Jahren der 
Vergangenheit, viel ja alles, und mit den ſchoͤnſten Hoff. 
nungen fuͤr die Zukunft feierten wir auf ſeine Veranſtal⸗ 
tung und in ſeiner Geſellſchaft das Feſt des Friedens, 
welcher Tag, zugleich ſein safter Geburtstag, für ihn 
wie für uns der frohen Ansfichten ſo viele eröffnete. 
Heute weinen wir ſchon an der Bahre dieſes unſeres ge⸗ 
liebten Freundes. Eine unbedeutend ſcheinende Krankheit 
endete am sten d. M. fein thätiges und wahrhaft nuͤtz⸗ 
liches Leben. Nicht wir allein, die wir von ihm einer 
beſondern Feundſchaft gewuͤrdiget wurden, nein unſere 
ganze Stadt trauret mit uns um den Verluſt des red⸗ 


lichen Mannes, der, von firenger Rechtſchaffenheit bey 


allen ſeinen Handlungen geleitet, ſich auch bey denen 
Achtung zu erwerben wußte, die vielleicht ſeinen innern 
Werth nicht ſo genau kannten, wie wir. Friede ewiger 
Friede ſey mit der Aſche dieſes Redlichen, und reicher 
Gotteslohn dem verklärten Freunde der Religion und Tu⸗ 
gend. Paſewalk den pten Februar 1816. 
Die Freunde des Verewigtenn 


* 
⸗Schauſpiel Anzeige. 


Den 1aten Februar d. J. wird zum Bench; des 
Unterzeichneten aufgeſuͤhrt: 8 e 
Vetter Paul, oder die Rache 

der Deutſchen. 
Original⸗Schauſpiel in 1 Aet von Hagemann. 

Hierauf 
Die Beichte. 
Luſlſpiel in gereimten Verſen in 1 Net 
von Kotzebue. 

Zum Beſchlüß:; 
Pommerſche Grenadier, oder 

die Muͤller⸗Familie. 

Komiſche Oper in 1 Act, Mnſik von Müller 
In der Rolle dis Vetter Paul, der Baronin 
Ammer und des Dorfſchulmeiſters Baſtian 
wird Unterzeichneter nebſt ſeiner Frau auftreten, und 
ladet ergebenſt ſeine Freunde und Goͤnner dazu ein. 
Billets zu dieſer Vorſtellung find in ſeiner Woh⸗ 
nung in der großen Nikterſtraße im Baumſchen Hauſe 
No. 1180 ſo wie auch an der Caſſe zu haben. 
e Carl Doͤbbelin, De: 
Koͤnigl. Preuß. privilegirter Schauspiel Director. 


7 


Der 


— ———— 
„ERonzert Anzeigen. 

Am Dienſtag den ı3ten Februar werde ich dig Ehre 
haben, im Saal des engliſchen Hauſes ein großes Vocal⸗ 
und Juſtrumental Concert zu geben. Unter andern 
Stuͤcken werde ich die Kindesmoͤrderin von Schiller, 
cbmponirt von dem Doctor der Tonkunſt, Hrn. Audreas 
Romberg, geben, wobey mich mehrere Muſikfreunde zu 
3 1 die Güte haben werden. Villets à 16 Gr. 
find in meiner Wohnung Bollenſtraße No. 787 wie auch 
an der Caſſe zu haben. Liebert. 


Es gereicht mir zum auſſerordentlichen Vergnügen, 
die mehreremal an mich ergangenen Aufforderungen, ein 
Concert in Stargard zn geben, jetzt genuͤgen zu koͤnnen; 
indem ich hierzu einen hohen Adel und vereyrungswur⸗ 
digen Publikum ergebenſt einlade, bemerke ich noch, da 
es am Sonnabend den, 1 ten dieſes ſtatt finden wird. 
W. Gabrielsky. 


77 


f Anzeigen. 

Wir haben durch Fine veranſtaltete Sammlung bey der 
Löblichen Kanſmaunſchaft, Schiffs, und Wechſel⸗Maͤcklern, 
für die durch die Pulver Erplofion ungluͤcklich geworde⸗ 
nen Danziger Einwohner, mit Zuziehung unſerer Bey⸗ 
träge und 20 Rthlr. von einem Ungenannten, Pr. Cour. 

4 Rt. inel. drey Fr. d'ors, eingenommen, wofür wir im 
en der Unglüͤcklichen den menichenfrenndlichen Ger 


— 


* 2 

bern zunken, und die baare Einfendung an den Wohl: 
loblichen Magiſtrat in Danzig beſorgt haben BR 
Die Alterleute der Kaufnannfchaft:. 

Cober. Dilſchmann. Am Ende. Rahm 

Meißner. Ludendorff jr. : 


Stettin den zten Fesruar 1816, 


N Te ee 39 7 

Denen geehrten Eltern, welche Ihren Töchtern in 
allen nur moglichen weiblichen Arte ten wollen unte richt 
ertheiten laſſen, empfeble ich mich ganz ergebenſt, mu 
der Bemerkung, doß ich mie beionders im Lehren des 
Schneidern, alle mo liche Mübe geben werde und im 
Stande bin, bier in gründ ich zu unterrichten, da ich ber 
reits dies Geſchaͤft im biefigen Orte ſelt mehreren Jadten 
betrieben babe. Mit denen, welche mich ie merrbes 
Zutrauen in dieſer Hinſicht ſchenken, werde ich mech ge⸗ 

wiß ſehr bill einigen. Stettin den 1. Februar 1816. 
Sartcken, wohnhaft in der Gtapengießerſtraße 

© 1 No. 419. 2 

Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute iſt meine Frau von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden worden. Stettin den sten Februar 
1816. Rah m. 


Derbindungs: Anzeige. 
Unſere am sten dieſes vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir allen unſern Freunden und Verwandten hier⸗ 
durch ergebenſt an. Stettin den 10. Febrnar 1816, 
Stangenwald, D. F. E. Stangenwald, 
Reg.⸗Haupt⸗Caſſen⸗Seeret. geborne Cron, 


Todes Anzeige. 15 
Unerwartet entrifs mir der Tod meinen innigft geliebte 
Garten, den bisherigen Bürgermeiſter dieſer Stadt, Johann 
Car! Mohr, bei dem Antritte feines s4ften Lebensjahres 
am Sten d. M. Noch blutet mein Herz um den Veriuft 
meiner einzigen S hweſter, und fchon trift mich der här- 
tefte Schlag meines Lebens, Freunde und Verwandte, die 
meines Mannes bejipicllofe Güte, und meine zerrüttete 
Geſundheit kennen, weinen gewifs mit mir, und meinen 
vier unverſorgten Kipdern, um den Verluſt des redlichen 
Gatten, des treuen Vaters, und des aufrichtigen Freundes. 
Pafewalk den ten Februar 1816. 
Dorothes geborne Wie ſe, 


verwittwete Mohren. 
— —— — —— — — 


Publifandum. 


In Verfolg der Bekanntmachung des Herrn Geheimen 
Staateminiſte's und Oberpräfidenten, Freiherrn von In⸗ 
gersleben Excellenz, vom 27. v. M., die Auflöſung der 
Pommerſchen Provinzial⸗Kriegs⸗CEommiſſion betreffend, 
wird den Unterbehörden und dem dabei intereffirenden 
Publico nachträglich hierdurch eröͤfnet: daß, da alle ſeit 


‚sicht bekannt 2 wird. Stettin den aten 


dem fen. May bis ulcimo Derember v. J. für das Mi: 
litair gemachte Lieferungen und Leiſtungen von derſelben 
berichtigt werden follen, auch alle darauf Being habenden 
Liquidatious bei ihr eingereicht werden müſſen. 7 


— Dagegen find die Liguidations über Trurpen⸗Verofle⸗ 


lurchmarſchirende, cautonnende, oder garniſonirende 
tuppen für die Zeit vom ien Januar c. ab, und vor 
em fen May v. J. bei der Militair⸗Depu ation des 
biefigen Königl. Regierung einzureichen, und macht es 


= ſowohl fremde als vaterländiſche, letztere detreßfe 


dabei teinen Un erſ hied, daß die diesfaͤlligen Enrepriſen. 


Contracte noch nach dem iſten Janna zum Theil don 
der Provinzial⸗Kriegs Commiſſſon geſchloſſen nd. 
Fuͤr die Verofeaung aber, ber welche von der letztern 
bis zum 21. December in . die Entrepriſe⸗Contracte ge⸗ 
ſchloſſen find, wird; ohne daß es auk die Zett de wire 
lichen Ablieferung dabei ankoͤnmt, auch die Vergütung 
bei derſelben liquidirt. 5 
Die Abwickelung der von der Provinzial⸗Kriegs⸗Com⸗ 
miſſion bisber betriebenen Geſchaͤfte ſoll, höherer Ber 
ſtimmung gemaͤß, in dem moͤglichſt kurzeſten Zeitraum 
erfolgen! e, müͤſſen daher alle von derſelben zu berichti⸗ 
genden, noch etwa rückſtaͤndigen Lauidations, ſofort 
und ſpalteſtens bis zum letzten dieſes Monats bei ihr ein⸗ 
gereicht werden. Ruͤckſichts der Kreiſe, für welche nichts 
mehr zu liguidiren seyn ſollte, wird von den landrath⸗ 
lichen Officiis in dem genannten Termin Anzeige darüber 
erwartet. Stettin den 9. Febr. 1816. 5 
4 Koͤnigl. Provinzial: Kriegs: Commillion. 


Publifandum 

wegen des Faſtenmarkts zu Pyritz. 

ſogenannte Faſtenmarkt zu Pyritz N von jeher jer 
desmal am Mittwoch vor Invocavit, welches auf den as. 
Februgr trift, abgehalten worden. In dem diesjährigen 
Kalender iſt dieſer Markt ſtatt vor, auf nach dem 
Mittwoch Invocavit angeſetzt, ein umſtand, welcher auf 
einem Druckfehler beruht. Wir machen Dies dem Pur 
blico hiermit bekannt, und ſetzen feſt, daß der Faſtenmarkt 
in Pyritz, wie zeither üblich, auch in dieſem Jahre am 
Mittwoch vor Invocavit, alſo am »eſten Februar d. J. 
abgehalten werden wird. tettin den 4. Febr. 1816. 

Polizey⸗Deputation der Koͤnigl. Preuß. Regierung 
von Pommern. 


* 


Publik an dum, 
wegen des veränderten zweiten Fettviehmarkts 


u Gollnow. 
In dem Dlesiäbri.en Kalender kömmt bei dem Ver, 
leichniß der Jahrmärkte zu Hollnomw eln Druckfebler vor. 
Der zweite Fettwiedmorkt trift nicht den Freitag nach, 
ſendern vor Jodiea ein, mitdin fällt derſeide auf den 
agſten März c.; welches hierdurch dem Publico zur — 
uar 
jey⸗Deputotſon der Kınigl Pr. Regierung 
von Pommern. 


1816. Pol 


Guͤtherverpachtung 
Die zum Nachlaß des verforbenen Regierungs⸗Präſt⸗ 
denten von Eickſtedt gehörigen Gütber Tantew und 
Radeckom, 21 Meile von Ste tin und 1 Meile von Garz 
an der Oder belegen, ſollen in Tetmino den gten Marz 
dieſes Jahres, Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn 
Ober⸗ Landesgerichts rath Ludwig auf dem Ober⸗Landesge⸗ 


eiöfte hieſelbä im geieöboticden Serwipliamer, unter 


den bey dem Vormunde Herrn Hoffiszal Reiche II. alle 
hier eimuſederden Bedingungen, auf mehrere Jahte an 
den Beibietenden von Trinitatis dieſes Tabres ab, ver 
pachtet werden. Diejenigen, welche eine ſolche Pachtung 
zu ugternezmen willens und im Stande find. werden 
zu dieſem Termin hiermit eingeladen. Stettin den 
as. Januar 2376. 75 l 
Königl. Preuß. Oder⸗Vormundſchafts⸗Colleglum 

von Pommern n 

—— —— ͤ öͤt̃—ß——ꝛK—ßXsß;s᷑ʒꝓ—ÿ.᷑̃— 2 —Zʃ — 

3olz verkauf. 


Es ict noch mehreres der bleſigen Caͤmmerey zugehörl, 
ges elien Klobendolz, 4 und 3 Fuß lang, 4 

erſteres j 8 Rtolr. a Gr. 

letzteres j 6 RAtolr. 2 Ot. , 
ſo wie auch elſen Krug elbolt zu „ Ss Rihlr. a Gr., 
der Faden, zu verkaufen, „d zwar ſowohl in großen als 
kleinen Quantitäten, und tonnen ſich Liebhaber desbalb 
in allen Wochentagen, des Nachmittags von 2 dis 4 Uhr, 
auf der Caͤmmereyſtobe melden. Das Holz kann dis den 
iſten April dieſes Jrhres done Stättegeldezar lung auf 


11 „ » 7 


dem großen Karbeholgbofe, wo es jaßzt befindlich, verblei⸗ 


Stettin den 31. Jai uar 1816. a 

Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 

- 2 Rirftein. i 
Bran- und Brennerei Verpachtung. 

Auf den Antrag des Guthsbeſitzers Herrn Schulte zu 
Helnrichsdorff bey Babn fell die daſelon ganz neu ers 
dauete herrſchaftliche Brou⸗ und Brennerey, mit den 
dazu nötbiaen Brau- und Brernseräthfchaften, im ganz 
fertigen Zuſtande auf ſechs nacheinander ſolcende Jahre, 
von Marten 1816 bis dahin 1322, öffentlich verpachtet 
werden. Hlein baben wir einen Termin auf den zötem 
Maͤrz e., Vormittans 11 Ubr, in der Gerſchtsſtuze iu 
Heinrichs dorff angeſetzt und werden Pochtlufise erſucht, 
ſich zur Abgabe ibres Gebots in dem de zeichneten Tet⸗ 
min einzufinden. Die Pachtdedingungen können zu jeher 
Zeit in dem berrſchaftlichen Wobuhauſe eingefeben wer⸗ 
den  Greiffenbanen den 27. Januor 1816, 

Das Schultzſche Datremoniafgerſcht zu Heintichsdorff. 


Gut her ver pachtung. 


Das unter Adminiftration der unterzeichneten Direction 
ſtehende Ritterguth Boͤkenberg, nebſt dazu gehörigen Vor: 
werk Berkenlatte in der Uckermark, a Mellen con Prenz⸗ 
tau belegen. Ferner das Vorwerk Wilbelmsdoff bey 
Boͤkenbera, ſo beude zu Trigitotis d. J. vachtſos wer⸗ 
den, ſollen anderweitig auf 3 oder 6 Jadre an den Meifte 
dietenden verpachtet werden, und es iſt dazu ein perem! 
torifher Bietunge⸗Termin auf den l4ten Mart Diefes 
Jabptes, Vormittags 10 Uhr, im Land hauſe In der Woh, 
dung des Ritter ſchafteSyndieus Herrn Müller dieſeldſt 
aus eſetzt, wozu Pachtluſtige hiermit öſſentlich vorgeladen 
werden. Die mäberen Vachtiedinuuraen und Zuſtond der 
deter find beo dem Perrs Mitte ſcdaftsrard von. Eck 
1 t und Sondiens Müller zu erfabren. Prenzlau den 

en Februar 1818. & 
— ückermaͤrkſche Rltterſchafts⸗ Direction. 


Zu ver v ach gen. 55 
dem Bromberaſcden Reale un as: Departement 
Hertſchaft Liskowo, worn 4 Vorwerke gehören, 


ben, 


Die in 
belegene 


2 Meilen von Nakel und 1 Melle ven Lobfehs entfernt, 
welche bisber von den Eigentduͤmern felbft dewirtbſchaltet 
it, foll jetzt verachtet werden. Die Pachtlußigen werden 
eingeladen, in Termino den agen April 1816 Vormittaas 
um 10 Uhr, auf dem Gutbe Lrestowo idre Pachtgecote 
abiugeden und ſoll dem Meiübietenden der Zuschlag ers 
folgen, wenn das Gebet annehmlich iR. Der Amtmann 
Mupel, welcher die Wirtdſchaft auf dieſen Gütern, welche 
3817 Magdeburger Morgen gutes Ackerland enthält, fühst, 
wird den Pachtloſtigen, die ſich dei ibm melden, die er⸗ 
ſorderliche Auskunft geben. Eine Beſchreibung der Guter, 
ae fie zur Uebersicht des Pächters erforderlich iſt, mit 

en nöthigen Belagsſtücken und die Pachtdedingungen 
werden denen, die ſich in poſtfrelen Briefen an vachbe⸗ 
nannte Perſonen, gemlich: am den Herrn Oder⸗Marſchall 
von Moſſow Exeellenz zu Steinhöfel bey Müncheberg, den 
Herrn Tammergerſchis Rath Eimdeck zu Verlin und den 
Herrn Oder-Amtmann Schultz u Groß⸗Möllen N 
den Herrn Amtmann Mutzel in Lisjfomo, den Herrn Tri⸗ 
bunals⸗Advocaten Schultz in Bromberg, wenden, ſofott 
mitaetbeilt werden. $ 


erbverpacht ung. 
Die der Kirche zu Podejuch, eine Meile von Stettin, 
iugedörige Grundgücke, 20 Morgen Ackerland und 3 Mor⸗ 
gen so Ruthen Wleſenarund, follen im Termin der 
1aten Febtner d. J., Vormittag zo Uhr; in der Klo⸗ 
erfiube dem Meiſtbietenden in Erbpacht, mit Vorbe. 
alt der böberen Genebmigung, überlaſſen werden, und 
find die Bedingungen in der Kloſter⸗Reglſtratur eimius 

ſehen. Stettin den 11. Jannar 1816. 2 
Die Jobannlskloßer⸗Deputatlen. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Am aaſſen Februar dieſes Jahres und den folgenden 
Nochmittagen um a Ubr,. werde ich mehrere Sr. Exc denz 
dem Herrn Gtaatemininer von Ingersleben zugehörige 
Mobitlarflücke als: Soph⸗s, Stuͤdle, Kommoden, Stere⸗ 
tatre, Zeugs und Kleiverichränfe von Mabagonv, Ama⸗ 
ranten und Effnbolz, einen Kutſchwagen, diverſe Weine 
in Bouteileß, und mebtrtes Hausgetaͤtd, gegen gleich 
baare Bezadlung in Courant, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkaufen. Die Auetien wird in dem Haufe No. 
52 greße Wollweberſtraße abs ebalten, und das gedruckte 
Verzeichniß der zu verkaufenden Sachen if in meiner 
Wohnung gratis in baden. Stettin den sten Febr. 1816. 

Zitelmann ., Bieiteſtraße Mr. 362. 


Den „zten d M., Nachmitt ze um ubs, follem 
in der W bung des Aſſeſſor Rouſſel, Pladrien No. 125, 
verſchiedene Koſtbarkeiten, als; 2 gulde: Revitit⸗Uhren, 
eine oldene Dames.Uhr mit ächten We gen, tlderne ien 
gebauſige Taschenuhren, zwey goldene Damesketten, eine 
goldene Wurkerte, verſchledene gold ne Pettſchafte und 
Sieselringe, Tuchnadeln, Obrringe, und andere Byfou⸗ 
tertewa ren, gegen dag e Beſahlang in Courant, an den 
Meiſtdletenden verkauft werden. 


Schiffs verkäufe u. ſ. w 
Das Briagſchiff Lou'ſe, 92 gebrannte Laken groß, wel 
ches an den Holzhof des Herrn E. Haaſe vor dem Zleger⸗ 
tdor Itege, foll entweder ganz verkauft weden, ode es 
Un auch nur einige Antbeile darin verkauft werden, 
daſſelde iſt im deſten Zuſtande. Ferner babe ich ein com⸗ 
piesies Indentarlum in einem Galiasſchiff von 56 bie 


1 


60 Laſt groß, in elnem ſehr guten Zuſtande beſindlich, 

billig zu verkaufen. Liebhaber belteben lich bey mir ja 

melden, und werden das Nah re hierüber bey in k erfahren. 
Gerl. G Rınfe Wlitwe. 


Das drey maſtige Bari Friedrich Conrad, welches 
jetzt am Hof, des Hiren Stegebart in Grat legt, fol 
am gten Marz d. J. im Börſenſaal an den Meistbietenden 
birkauft werden. Das Schiff wurde im Jaht 1811 von 
eichen Holz neu erbauet, iſt 130 Laſt gemeſſen, im glelch 
fabrdarem Zuſt unde und das ein ganz 1 1 
sarlum, veffen Verzeichnis bey mir elnzuſehen iſt. Stet⸗ 


tin den taten Februar 1826. 
C. G. Plancice, vereydeter Schiff: maͤckler. 
Ein mir zugeboͤriges deu erbautes Galll eſchiff, circa 
75 bis 80 Commerzlaſten groß will ich aus freyer Hand 
verkaufen, auch weng es erforderſich it, mit den "bisher 
gemachten Elnſchuß intereſſtren. Wellſa den x, Februar 
1816. N Sciueius 


Zu verkaufen in Stettin. 

Eine feblerfreye Fuchsfiute, 6 Johr alt, voͤllſg tugerlt⸗ 
ten, auch zum Fahren zu gebrauchen, ſleht in No. 107 
nn 

Ein gut gerittener, Schimmelhen gt, der ebenfalls als 
Wogen erde in gebrauchen, zehn Jahr alt, naeh: 
lexſter, soll, wegen Maugel an Naum, für einen ſebr 
billigen Prels verkauft werden; das nahere If in der 
großen Odertzraße No. 1. in erfragen. 


Trocknes buchen, ſichten und eiſen Klobenhon m auf 
meinem Holzbofe vor dem Ziegenshor ie 8 


* 


Eytra ſchöne Stralsunder Flickheringe find zum bil 
gen Preiſen bey Schulz & Löber Wittwe, 
i Breitenſtraße No. 390. 


— ¼-— —ü— 


Beſten Aalburger Hering; aroß Gebind, f. Herbſtrö⸗ 
the, und dollſtelner Butter offerirt zu billigen Preiſen. 
3 . €. Manger. 
Friſche Stralſunder Flickgeringe find jetzt fo wie woſt⸗ 
täglich iu baden, dey C. Hornejus, oulſeufttaße. 


Felne Gewuͤri⸗Cherolade im Kunſt⸗ und Judulirle⸗ 
Magazin. 


n 2 5 an Schuhe und ächte 
uͤrkiſche tluͤcher im 
Kunſt⸗ und Induflrle⸗ 

e e e 


t ausgeſpleites Vloloncell und ein Fagot 
155 rc bidig a: 
ufen. 


Swey neue kupferne Braupfannen, jede von 900 Quart, 
und zwey neue kupferne Waſſerkeſſel von 4 bis 600 Quart, 
find aus freyer Hand zu verkaufen. Den Ra wird 
die hieſige Zeitungs⸗ Expedition gefälllaſt nachwelſen. 


Zaus verkauf. 5 ö 

Das am Roßmarkt und der kleinen Dohmſtraßen⸗Ecke 
ub No, 764 beiegene, den Koͤlpinſchen Erden zugehörige 
Haus, ſoll aus freyer Hand verkauft werden und werden 


Kaafluſilge erſacht, ſich desbalb Mi dem Juſtlirath Köl⸗ 


Ipven⸗ 


vin (Wollweberſtraße No. 583) allenfalls in Termine den 


‚zöten Februar e., Nachmittags um zzUhr, zu melden und 


idre etwanigen Gebote abzugeben. 


——ũ—ä4— — —— 
Zu vermiethen in Stettin. 


Ju der kleinen Dormſtraße No. 784 find zum ıflen 
März. zwey meubdlitte Zimmer iu . 1 


Bekanntmachungen. 


Ein vierſſtziger bequemer Relſewagen If gegen einen 
billigen Preis zu haber. „Die Zeitunge⸗Expedition meh; 
fer den Vertaͤufer nach. 


Den in Srabow aaf dem Hoſe des Bauer Ilſcher ber 
findlichen Gerten din ich obzulaffen- erbötbta. Lledda⸗ 
ber beiſeben ſich bey dem Hru. Juſtiz,Commiſſarius Boͤb⸗ 
mer in Stettin zu melden, der die Gefälltakelt baben 
wird, ſte mit den näheren Bedingungen bekannt zu ma⸗ 
chen. Der Garten kann iu jeder Zeit deſeden werden, 
da der Bauer Fiſcher den Schluͤſſel dat. Nadrenſe den 
sohn Jakuar 1816. v. Eſſen. 


— — x— ——ů— 8. — 
neuen Memeler Leinſaamen, neuen voll. 
Pi hir R ro, 1 Kasse unb 1 


Bout., ſo wie mit allen Materia waaren empfiehlt ſich 
Carl Goldhagen. 


Pomeranzen, Citronen und Rügenwalder Gänfebrüfte, 
ey Lifchke, 
Fuhiſtraſse No. 845. _ 


I RRERERENE PBIEE BEER EENK 2 ie 

Ein junger Meuſch von guter Erziehung, welcher die 
Horndrechsler⸗Profeſſion zu erlernen willens ißt, findet 
gegen annehmbare Bedingungen bey Unterſchriebenen ſo⸗ 
gleich ein Unterfommen. : 


Aug Duüͤrrner junior, Schubſtraße No. 273. 


Zu Oſtern dies Jahres wird in einer dleſigen Mate 
rlalbandlung ein Lehrling von guten Eltern, der Schul; 
kentniſſe beſitzt, geſucht; dey wem? ſagt gefaͤlligſt der 
Kirſchner Herr Krüger am Kohlmarkt. 


—— — — — — 

Da ich ſeit einiger Zeit ve hindert ward, den Beſtel⸗ 
lungen meiner geehrten Kunden mit der gewohnten Ord⸗ 
nung und Pünktlichkeit zu beſergen, jetzt aber wieder im 
Stande bin, jede Beſtellung auf das Münfchensmerthefe 
iu befriedigen, fo habe ich nicht unterlaſſen wollen, mei: 
nen fämtlichen geehrten Kunden hievon zu benachsichti: 
gen und ſchmeichle ich mir, das bisher geſchenkte Zutrauen 
auch ferner zu erwerben. Auch ſind jetzt mehrere Sor⸗ 
ten moderner Schude und Stleſeln für Frauen vorrärhig 
und von vorzüglicher Güte zu daben. 

J. E. Wernecke, Schuhmachermelſter, 
Papenſtraße No. 453 dem Jacobikirchbof 
gegenüber wohnhaft. 


Ein unverheiratheter Brandtweinbrenner, welcher mlt 
der neuen Bebandlung dieſes Gewerbes bekannt iR und 
un verdächtige Zeugniſſe feiner Geſchicküchkelt und guten 
Lebenswandels beo dringt, kann ſogleich eln vorteilhaftes 
ger 9 — rege 9 5 6100 ni» 

N, (3 en 12. fi , 

e Auskunft gebe Bremer, Sieb Patercbmg. 

Ein Kutſcher, mit beſonders guten Zeugniſſen verſehen, 
wird T ae Bedingungen geſucht. Das Näbere zn 
der Zeltungs⸗Expeditlon zu erfadren. 5 


